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Das Zentrum lehnt ab .
Wenigstens das „ vorgesehene " Kabinett Luther . — Zlber es wird weiter verhandelt .

Nach einer vielstiindigen Beratung hat dieAentrums -
fraktion des Reichstages ain Sonntag gegen 3' /� Uhr
abends einen einstimmigen " Beschluß gefaßt , der eine

Beteiligung an der geplanten Regierung Luther ablehnt .
Der Befchluß hat folgenden Wortlaut :

. Die den Vertretern der Zentramsfraklisa am
lt . Donuar in den Verhandlungen mit dem kteichi - finanzminifter
Luther äbermitletlea Erttärongeu ermöglichen es der

Zentrum ssruktioo nicht , sich an dem norgeseheaen Kabinelt

ZU beteiligen . "
Au » dem Wortlaut dieses Beschlusses ergibt sich zunächst ,

daß eine grundsätzliche Bereilschofl des Zentrums

zur otliven Milarbeit an einer Regierung Luther wenigstens
bestanden hat . Diese Bereitschaft wandelte sich jedoch in

einstimmige Ablehnung , nachdem Luthers E r -

klärungen bekannt geworden waren . Diese „ Erklärungen "
befaßten sich in erster Linie mit der Außenpolitik und
der Besetzung bestimmter Ministerien . Sie suchen in starkem
Maße eine Annäherung an die Deutsch n - otio -
n a l e n und lassen den Wunsch erkennen , diese aktiv an
dem Kabinett Luther zu beteiligen . Das würde ein ausge -
sprochenes Rechlskobinett bedeuten . Die Zenlrumsfraklion
lehnt aber die Mitarbeit an einem ausgesprochenen
Rechlskobinett nach wie vor ab . Das soll der Sinn
des Sonntagbeschlusies sein . Dagegen ist die Fraktion unter

Un ' slonden bereit , sich an einer Regierung der Mitte

auch unter Führung von Dr . Luther zu beteiligen .
Lulher will heute aus der tiirundlage des Zentrums -

beschlusses seine informatorischen Besprechungen über die Re -

gierungsbildung fortsetzen .

Bevor die Zentrumsfraktinn am Sonntag Ihren ent -

scheidenden Beschluß faßte , hatten die Abgeordneten F e h r e n -

bach , Ivos und Clegerwald mit Dr . Luther » erhon -
delt . Sie legten ihm u. a die Frage vor , wie die Deutsch -
iw ' ionalen zur Berfa ssung und zum Reichspräii »
d e n I e n stehen . Aus diese Frage hat Luther i n« Namen
der Deutschnalionolen eine Erklärung abgegeben ,
die » ' om Zenlrum als ungenügend betrachtet
wird . Abgesehen davon haben die Unlerhändlcr des Zen -
trums erklärt , daß auch eine Neutralität gegenüber einem
Kabinett Luther mit Deutschnationalen nur möglich ist . wenn
alle politischen Noraussetzungen im Sinne der bisherigen
Politik klar erfüllt sind .

Dr . Lulher selbst beabsichtigt , dem Zentrum im Eventuol -

fall zivei Ministerien und zwar neben dem Reichsarbeilsmini -

sterinm das Innenministerium zu überlassen . Die Deutsch -
nationalen sollen drei Sitze erhalten , darunter das

Finanzministerium mit Hergt . Für die Bayerische Dolksportei

ist ebenfalls ein Sitz vorgesehen , während die Bolkspartci zwei
Mitglieder stellen soll , unter denen sich natürlich der u n e n t -

behrljche Stresemann hefindet . Aber selbst wenn das

Zenlrum sich mit den grundsätzlichen Fragen im Sinne des

Herrn Luther abfinden würde , dann wäre eine Regierung
Luther ünmer noch leine Wirklichkeit - , denn der Macht -
Hunger der Deutschnationalen ist zu groß , als

daß er sich im Reich mit drei Ministerposten ohne Beteiligung
on der Regierung in Preußen absneisen ließe . Wert legen
die Deutschnationalen vor allem auf Preußen . Ihre Inirigen
im Reich sind nur Geplänkel , um ihren Sturm auf Preußen

zu verdecken . Dort wollen sie das Zentrum mürbe macheu .
Deshalb die Berleumdungsottacke im gan - en Reiche gegen die

Parteien der Weimarer Koalition , deshalb die Angrisse aus

einzelne Zenlrumsabgeordnete und Minister , deshalb die R e -

Produktion ge st ohlener Aktenstücke — alles ,

um das Zentrum in Preußen aus den Weg der Bolkspartci

zu drängen . Aber ob das Zentrum auch cinori Slrcjcniann

aufbringt , bleibt immer noch fraglich .
Die Zentrumsfraktion durste trotz der Zermürbungstaktik

nicht ohne weiteres vo ' kspartei ' iche Sprünge machen können .
Scl ' st Leute wie P o r s ch und Herold sind der Auffassung ,
daß eine Beteiligung an einer Rechtsregierung unmöglich ist.
Schließlich aber svrechen auch eine Reihe persönlicher
Gründe für diese Haltung . Es ist schon eine starke Zumutung ,
daß das Zentri ' m heute unter Luther sich an einer Nechis -

reg ' erung beteiligen solle , nachdem sein „ angesehener und

vertral ' enswürdiger Führer " in vollster Uebercinstimnning
mit seiner Fraktion selbst die Bildung einer ähnlichen Regie -
nmg abgelehnt hat ? In der Tat spielte dieser Gedanke
in der Sonntagsitzung der Zentrumsfraktion eine wichtige Rolle .

Ew Noltzrichfenbureou weiß über W« Derhaudkuugen über die

Regierungsbildung noch zu berichten : Di « Verhandlungen
dber bi « Kabinettsbildung wurden den ganzen Sonn -
tog über fortgesetzt , ohne indes zu tinem Resultat zu führen . Der

Reichssinanzminister Dr . Luther hott « am Sonntag Besprechungen
»uit verschiedenen Parteiführern , insbesondere mit dem Zenlrmns .

abgeordneten Fehrenboch . dem er di « Bedingungen der Deutsch .
nationalen übermittelt « . Wie wir aus parlamentarischen Kreisen
Horm , soll bei dieser Unterredung der Reichsfianzmiuister zum Aus -
druck gebracht haben , daß die deutschnational « Fraktion
« rtsprechmd ihrer Stärke mit vier Sitzen im Kabinett
rechne . Noch bevor da » Zentrum seinen ablehnenden Beschluß
gefaßt Hab « , nx » ber im Reichstag versammelte Dorstand der

Deutschnationolm Reichstags fr aktion an » « inand « rg « gang « n :
ebenso hatte der im Reichstag bm gonzm Tag über anwesend «
Dr . Luther bereits das Hau » verlassen , so daß von vom -

herein mit einem Abschluß der Kabinettsbildung am Sonntag abend

nicht mehr zu rechnen war . Durch dm Beschluß de » Zentrum » ist
nun wiederum eine neue Situation geschossen .

Da der Beschluß de » Zentrums ausdrücklich sagt , daß «» der

Zentrmnsfraktion nicht möglich sei , sich an dem . vorgesehenen "
Kabinett zu beteiligen , so wäre sehr wohl denkbar , daß Finanz -
minister Dr . Luther andere Borschläge zu machen hätte , die dem

Zentrum annehmbar erscheinen könnten .
Der Vorstand der deutschnationalen Reichslogssroktion hatte

sich om Sonntagnachmittag bereits mit der Personenfrag « beschäs -

tigt . Wie wir aus parlamentarischen Kreisen hören , hätten die

Deutschnationalen gegen die Besegung de » Innenministeriums mit
dem Abg . Wallraf nichts einzuwenden gehabt . Aus da » Fi -
n a n z m i n i st e r i u m. sür das der Abg . H e r g t genannt wurde .

dürsten die Deutschnationalen dagegen keinen entscheiden -
den Wert legen .

Im Reichstage versammelte sich heute 10 Uhr vormittag » der
Bor st and derZentrumssraktio » des Reichstages und ent -

sandte als Unterhändler zu Dr . Luther , der ebensnll » sruhzeitig im

Reichstagsgebäude erschienen war , die Abgeordneten Fehrendach ,
Stegerwald , Herold und Ivos . Die Verhandlungen dauern

zur Mittagsstunde noch an . Die Fraktionssitzung de » Zentrums , die
über etwaige formulierte Vorschläge die Entscheidung zu tressen hol .
ist für 4 Uhr nachmittags «inberufen . Ander « Fraktionen halten
heute keine Sitzungen ab .

Wie die TU . aus parlamentarischen Kreisen erfähr «, verhandelt
Reichssinanzminister Dr . Luther um die Mittagsstunde mit den
Vertretern der Deutschnationalen und der Deutschen Vnikspartei .
Bei den Verhandlungen Dr . Luthers mit dem Zentrum am Vor -

mittag gaben di « Zeptrumsvcrtrcter ihrer Meinung dahin Ausdruck ,
daß im gegenwärtigen Augenblick «in Kabinett mit s r a k t t o -
netter Bindung nicht möglich sei . E » komme nur ein söge -
nannles überparteiliches Uebergangskabinctt in Frag « .

Mas wird in Preußen ?

Die preußische Regierung wird am Dienstag in
einer Kabinestssitzung die Formulierung der am Mittwoch
vor dem Landtog abzugebenden Erklärung vornehmen . Diese
Erklärung dürfte inhaltlich mrd teilweise auch im Wort -
laut kaum ablveichen von dem Programm , das der

Ministerpräsident Braun anläßlich der Bildung der G r o ß e n
Koalition in Preußen vor dem Parlament entwickelte .

Die Volkspartei wird infolgedessen kaum in der Lage
sein , einem positiven Mißtrauensvotum zuzustimmen . Diese
Auffassung wird auch von einem Teil ihrer Anhänger ver¬
treten . Sie hat deshalb einen Antrag eingebracht , der auf eine

Mißtrauensertlärung verzichtet , ober feststellt , daß die Re -

gierung die verfassungsmäßige Grundlage nicht besitzt . Neben

der Volkspartei werden nur die Deutschnationalen und Döb

tischen für diesen Antrag stimmen , während sieb die Wirt -
" MamBschaftspartei der Stimme zu enthalten gedenkt und die

beiden Polen gegen den volksparteilichen Antrag stimmen
wollen . Die Kommunisten haben inzwischen einen

posi ' tiven Mißtrauensantrag eingebracht , der die

. Severing - Regiernng " allerlei böser Taten beschuldigt und für
den » öeder die Dolksportei noch die Deutschnationalen stimmen
können . Selbst wenn sie sich dieser Blamage hingeben
würden , dürfte ein Sturz der Regierung Braun nicht möglich
lvcrdcn .

Sozialüemokratisihe Neichstagsfraktion .
Der Bor st and der sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion tritt am Dienstagoor -
mittag um 11 Uhr zur Erörterung der politischen Lage
zusammen : um2Uhrnachmittags wird eine Fraktions »
sitzung folgen .

Die sozioldrmokratische Fraktion hat im Reichstag folgend «
Interpellation eingebrocht :

Die Regierung des Freistaates Bayern hat dem Bayerischen
Landtag den Entwurf eines Mantelgesetzes samt einem Kon -
k o r d a t e mit der kacholischen Kirche und Verträgen mit den evan -

gclischen Kirchen vorgelegt . Dies «, dem Bayerischen Landtag zur

Genehmigung vorgelegten Verträge verletzen in mehrfocher Hin -

sicht di « Reichsversa ssung . Ist der Reichsregierung dies «

Tatsache bekannt ? Was gedenkt sie zum Schutz der Reichsverfasiung

zu tun ?
#

vollsißunq öes Reichstags .
Mittwoch 4 Uhr .

Die Plenarsitzung des Reichstages ist aus Mittwoch

nachmittag 4 Uhr einberufen worden . Auf di « Tagesordnung hat
der Präsident vorläufig Anträge aus dem Haus « g�etzt,
darunter einig « schleunige Anträge auf Einstellung von Straf -

verfahren gegen Abgeordnet « , einen Antrag von Rheinbaben ( DDP . )

auf Aenderung der Geschäftsordnung in bezog auf die kleinen An -

fragen , « inen Antrag Gchücking ( Dem. ) auf Wiedereinsetzung des

Untersuchungsausschusses für di « Kriegsschuldfrage und «inen

sozialdemokratischen Antrag in bezug auf die Er »

werbslosenfürsorge . Die Ansetzung der Regierungs -

Provisorium oöer Zollkrieg !
Die deatsch - franzSfischen Handelsvertragsverhandlungea .

Die in Paris zwischen den Vertretern der deutschen und
der französischen Regierung geführten Verhandlungen über

Abschluß ein
' . . . . .

den Abschluß eines Handelsvertrages sind über den toten
Punkt , auf dem sie sich am Jahresende festgefahren hatten ,
nicht hinausgekommen . Von französischer Seite wurde ein
Provisorium vorgeschlagen , das die Lücke zwischen dem
durch den Versailler Frieden geschaffenen Zustand und der'

s Prooisorstendgültigen Regelung ausfüllen soll . Dieses Provisorium ist
von Deutschland abgelehnt worden . In einem Teil der deut -

#
sehen Presse wird nun verlangt , daß die deutsche Regierung
die Verhandlungen abbrechen und es auf einen Zollkrieg

icse Fordenrmit F r o n k re i ankommen lasten solle . Diese Forderung
wird bestmders von jener Presse aufgestellt , die von der Schwer -
industrie ausgehalten wird . Man behauptet dort , daß De»ltsch -
land einen Zollkrieg mit Frankreich nicht zu fürchten habe , daß
dagegen Frankreich darauf drängen nrüsse , den Zollkrieg mit
„ . . . . - _ �
Zugeständnissen an Deutschland zu beenden . Wir werden

gleich sehen , aus welchem Grund « gerade die Schwerindustrie
diese Forderung erhebt . ,

Schon die bisherige Art der Derhandlungen mit Frank -
reich hat zu einer mißerordeiitlichen Bevorzugung der

stSchmerindustrie geführt . Man kann sagen , daß der

Deutsche Rohstohlverband ans deutscher Seite der bestimmende
Faktor gewesen ist , und daß dagegen die Interessen der vcr -
arbeitenden Industrie zurückgedrängt , die I n t e r e s s e n d e r

Verbraucher und der Arbeiter überhaupt nicht be -

rücksichligt wurden . Während aus französischer Seite fünf Der -
tretcr der Gewerkschaften on den Berhandlungen beteiligt sind ,
hat man es auf deutscher Seite bisher nicht für notwendig ge -
funden , die Vertreter der Arbeiterorgonifaticnen zu den Ber -

Handlungen hinzuzuziehen . Es braucht gewiß nicht ver -

schwiegen zu werden , daß auch in Frankreich die Hochschutz »
zöllner die Oberhand zu behalten »»niiischen , und daß man die

Einfuhr bestimmter deutscher Industrieerzeugnisse vom sran -
zösischen Markt fernzuhalten sucht . Aber die Fehler , die auf
der anderen Seite begangen werden , dürfen uns nicht blind

machen für den Schoden , den ein kleiner Int�restcntenkreis in

Deutschland an der deutschen Wirtsckroft und oamit am deut -
srfipn Woff * nrmirtfhim im

erllärung bleibt noch vorbehalte »».

scheu Volke anzurichten im BegrisseMst .
Um der deutschen verarbeitenden Industrie die vom Deut -

schen Rohstahlverband verlangte Erhöhung des Eisenzolles
von 10 auf 15 M. schmackhaft zu machen , wollen die Schwer -
industriellen ihren Abnehmern , soweit sie für den Export ar -
beiten , besondere Ausfuhrprämien zuführen . In der

kürzlich abgehaltenen Generalversammlung seiner Werke hat
Herr Peter Klöckner behauptet , daß über derartige Ver -

einbamiigen mit der Fertigindustne bereits verhandelt werde ,
und daß sie zu einem günstigen Ergebnis führen dürften . In
Wirklichkeit ist es dazu noch nicht gekommen . Es hat sich schon
» wr dem Kriege gezeigt , daß das System der Ausfuhrprämien
den Schoden nicht entfernt »viedergutmachen kann , den die
weiterverarbeitende Industrie durch hohe Eisenzölle erleidet :

außerdem entsteht die Kesahr , daß die anderen Industrie -
länder die Ausstchrprämien zum Vorwond nehmen würden ,
um Dunipiugmaßnahmen gegen Deutschland zu ver -

hängen Die Verguickung der geforderten 50prozentigen Zvll »
»fuhr -erhöhung auf Roheisen mit der Einführung von Ausf

Prämien will der Deutsche Rohstohlverband , also eine kleine

Gruppe von Sebmerindustriellen , nur benützen , um sich die
Allein Herrschaft aus dem deutschen Markt zu sichern . Um nach
ihrem Gutdünken die Preise im Inlonde diktieren zu können .

verlangen die Schwerindiistriellen noch dazii , daß der gesamie
Absatz des auf Grund des künftigen Handelsvertrages ein -

geführten Roheisens lediglich durch ihre Hand gehen solle . Zu
der einen Gefahr , daß dadurch die Schwerindustrie auf dem
inneren Markt eine geradezu diktatorische Stellung erlangen
würde , gesellt sich noch die andere , daß die Schaffung von

Hochschutzzöllen in Deutschland jene Kreise in England stärken

müßte , die die Bejeitiguiig des Freibandeissystems anstreben .
Die deutsche Regierung hat sich gegen den von fron -

zösischer Scite erhobenen Vorlvurs gewandt , daß auf ihr Konto

die Verschleppung der Verhandlungen zu setzen
sei, und daß sie den vertrogslosen Zustand als Druckmittel in

der Frage der Räumung der Kölner Zone benutzen wolle .
Die deutsche Regierung steht dieser Vermengung von

Politik und Geschäft fern . Die Tatsache aber ist nicht zu be -

streiten , daß die schwerindustriellen Kreise - äuf
den Abbruch der Verhandlungen hindrängen .
So schrieb die „ Deutsche Dergwerkszeitung " in ihrer Ausgabe

, 7.
�

vom i . Januar :

„ Roch Lage der Ding « Ist also damit zu eechna «, daß nach dem
1Y. Januar der Zollkrieg zwischen Deutschland und

F r o n k r » i ch da ist . Di « deutsche Industrie kann der » eiteren

Entwicklung mit Ruh » entgegensehen . Frankreich hat
ei « bedeudend größeres Interesse an dem Zustandekommen eines

Handelsvertrages als Deutschland . Es bleibt darauf angewiesen ,
sür die - hm zug - csallen « lothringische Industrie Absatz zu schaffen .
Das natürlich « Absatzgebiet sür die dortige Mehrerzeugung ist
Deutschland . . . . Di « französisch « Industrie mag mm zusehen , wie

sie in Zukunft ihr « überschüssige Produktion an Erzen , Roheisen .

Halbzeug und anderen Fabrikaten unterbringt . Di « deutsche In -

tustri « ist auf dies « Einfuhr durchaus nicht angewiesen . Die Gefahr .

daß nach dem 10. Januar an » deutschen Eisenmarkt « «in « Knappheit ,
vor allen Dingen an Halbzeug csnireten könnte , ist nicht sehr groß . "

Wenn die Schwermdustrieller » von der deutschen In -

dustrie sprechen , so meinen sie damit sich selbst . Rur sie und

vielleicht noch die Weinbauinteresienten und die Textillndu -



stnellen , die die eksässische Konkurrenz fürchten , können

wünschen , daß der vertragslos » Zustand sich zu einem Zoll »

krieg auswächst . Um ihre Position zu stärken , verlangen sie

noch bestimmte Kampfmaßnahmen gegen Frankreich , so die

Wiedereinführung der Einfuhroerbote und die Erhöhung der

Sätze des Zolltarifs von 1Sl ) 2.

Welche Folgen muß aber ein Zollkrieg für die g e -

famte deutsche Wirtschaft haben ? Es ist eine

Utopie zu glauben , daß ein vcrtragslofer Zustand , ja ein offener
Zollkrieg mit Frankreich die wirtschaftliche oder gar die poli -
tische Stellung Deutschlands stärken würde . Eine müßige

Frage ist es , ob Frankreiä ) oder Deutschland den größeren
Schaden von einem Zollkriege haben werde , beide Länder

müssen darunter leiden und deshalb darf es überhaupt nicht
dazu kommen ! Die Gefahr liegt außerdem nahe , daß daraus

auch eine Verschärfung der politischen Gegen -
s ä tz e entstehen könnte . Dem Kabinett Herriot wird jetzt
schon zum Vorwurf gemacht , daß es bei den wirtschaftlichen
Verhandlungen mit Deutschland eine Schlappe erlillen habe .

Der offene Zollkrieg kann leicht den Sturz des jetzigen Kabi -

netts und die Wiederkehr einer rechtsgerichteten Regierung
in Frankreich bringen . Glaubt ein vernünftiger Mensch in

Deutschland , daß die deutschen Unterhändler in Paris von

einem Kabinett PoincarH in neuer Auflage größere Zuge -
ftändnisse erhalten würden als von dem Kabinett cherriot ?
Wenn gewisse Teile des deutschen Volkes in politischen Din »

gen nicht gar so vergeßlich wären , so würden sie sich daran

erinnern , daß das Kabinett Cuno vor dem Ein -

morschderFranzoseninsRuhrrevicrmit genau
denselben Argumenten die Oeffentlichteit zu täuschen gesucht
hatte . Ein zweites Nuhrabenteuer in der Gestalt eines Zoll »
krieges mit Frankreich kann das deutsche Volk nicht mehr er -

tragen !
Das Gebot der Stunde ist die Fortführung der

Verhandlungen und wenn der Abschluß eines end -

gültigen Vertrages in nächster Zeit nicht möglich ist . so muß
unbedingt ein Provisorium geschaffen werden .

Mit einigen Ländern hat Deutschland bereits chandels -
Verträge abgeschlossen . Mit anderen Ländern , beispielsweise
mit Italien und Polen , zu dem Deutschland bisher in

einem besonders schwierigen wirtschaftspolitischen Verhältnis
stand , scheinen die Verhandlungen zu einem Ergebnis zu
führen . Was dort möglich ist . kann bei Frankreich nicht un -

möglich fein . Um aber endlich zum Abschluß der VerHand -
lungen mit Frankreich zu kommen , müssen unbedingt d i e

Einflüsse der schwerindustriellen Jnter -

essentcn zurückgedrängt und die Vertreter des ge -
samten deutschen Wirtschaftslebens daran beteiligt werden .
Und zu ihnen gehören in allererster Reihe die Vertreter
der werktätigen Bevölkerung , die Leitungen
der Gewerkfchosten der Arbeiter und Ange -
stellten .

Der hLnüelsvertragslose Austanü .
Provisorische Regelang mit Italien . — Verhandlungen

mit F- rankrcich .
Rom . IL. Januar . ( Stefani . ) Zwischen der italienischen

und der deutschen Regierung ist eine vollkommene Ver -
ständigung über eine provisorische Regelung des
Warenaustausch ? der beiden Länder erzielt worden , die mit
dem 11. Januar so lange in Kraft tritt , bis dies « Beziehungen auf
Grund der schwelenden Verhandlungen durch einen Vertrag end »
gültig geregelt sein werden .

Varis , 12. Januar . ( WTB . ) Staatssekretär Dr . T r e n -
delenburg hatte vorgestern nachmittag mit dem Handelsminister
R a y n a l d q eine Unterredung , die annähernd drei Stunden
dauerte . Nach deren Beendigung ist folgendes von der deutschen
und französischen Wirtschastsdelegalion verabredetes gemeinsames
Kommunique oerofsentlicht worden :

Staatssekretär Dr . Trendelenburg hat heute dem französischen
Handelsminister Raynaldy die Stellungnahme der deutschen Regie -

der Köhler .
Von Han » Heinrich Strätner .

Der Dampf des Kohlenmeilers steigt in die blauen Dämmerun -

gen . Schon klettert an den dunklen Tannen der Mond empor und
webt feine Silberstrcifen durch das Nachtgewand des Waldes .

Auf einem Baumstumpf sitzt der Köhler . Die müden Tages -
äugen fallen ihm zu , aber die großen inneren Augen tun sich auf .
Da fühlt er lebenden Atem . Die Bäume öffnen die Augen uns
stehen hoch wie Priester in der Heiligkeit der Nacht . Die Sterne
sinken in die Kronen der Bäume . Auf dein Waldboden dehnt sich
das Moos , «in zertretenes Pflänzchen klagt . Ein großer Ton geht
durch die Wälder , ein Unsichtbares , dem sich alles vereint : Gottl

Der Köhler faltet die Hände und schläft ein im großen Schlaf -
saal der Nacht .

Am anderen Morgen kommen Ausflügler aus der Stadt . Die
fragen : » Wie ertragt ihr die grenzenlos « Oed « zwischen Bäumen
und Hecken und Rauch ? " Da erzählt der Köhler geheimnisvoll , als

horchte das All . Er schließt mit den Worten : . Ihr meint , ich sei
«in Träumer . Ich öffne mich nur ganz demütig den Wundern um
mich . Will nichts begreifen , nichts ergründen , so flattern die Ge -
heimnisse mir arglos zu . Dielleicht ist die Welt ganz anders , als wlr

sie scheu . *
Die Sifute lächeln , nur ein flachsblondes Mädel fragt leise :

. . Was haben die großen Pilze gesagt ? *
Da stammelt der alte Mann mit Tränen in den Augen :

. . Laßt mir das Kind , nur einige Wochen . Es soll nicht zur Schule
grhen , nichts lernen und doch grenzenlos reich seinl *

Das kleine Mädchen schmiegt sich an den Köhler , die Ellern aber
loben es bet der Hand und gehen .

Oft kommt das Kind im Traum « zu dem Köhler .

Neuntes Volksbühnenkonzert .
Euch K l a i b e r wiederhoUe auch diesmal das Konzert der

v t a a t s o p « r k o p e l l e für die Mitglieder der Volksbühne . Diese
Methode ernzubürqern , wäre eine Gefahr . Dem , was dem blasierten
Bürger recht ist , ist dem lernenden und sehnsüchtigen Arbeiter noch
lange nicht billig Bei einem klassischen Programm , das Bach ,
Händel , Beethoven oerheißt , ist für beide Gruppen gut gesorgt .

Ein sehr hübscher Aberglaube Klaibers ( bewußt oder un -
bewußt , gleichviel ) sei vermerkt : Im Lause von drei Tagen dirigiert
er dreimal eine Vartragsfolge von drei Werken , und zwar das
dritte Brandenburgiscbe Konzert Bachs , das dritte Oboenkonzert
Händtl « , die dritte Sinfonie Beethovens .

Wie macht er das alles ? Natürlich so. als gelle es Uraufsührun -

gen . Peinlich sauber , peinlich korrekt , peinlich objektiv . Am ein -

orinxlichsten noch die Eroika , deren Vorwärtsdrang seinem Tempe -
rament in den Ecksätzen entgegenkommt . Das Bachsche Allegro ist
llangllch prachtvoll geraten , was bei solchem Strcichkörper nicht
Wunder rtnimt . Biel mehr ober gibt der Dirigent m kühler Der -

rung sowohl über den von Frankreich vorgeschlagenen Modus

vivendi wie über das Gesamtproblem der Handelsver »

tragsverhandlungen bekanntgegeben . Eine nochmalige Zusammen -

kunft der beiden Delegationsvorsitzenden ist für Montag vereinbart .

um die vom Vorsitzenden der deutschen Delegation abgegebenen Er -

klärungen weiter zu prüfen und zu erörtern .

Die Pariser Presse zur Lage .

Paris , 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der . Temps *

schreibt zu den deutsch - französijchen Handelsoertragsoerhandlungen ,

daß man nichts Bestimmtes über den Jnhall der von dem deutschen

Delegationschef am Sonnabend abgegebenen Erklärungen erfahren
könne . Zwei Tatsachen ständen jedoch fest . Einerseits sei am

Ist . Januar ein vertragsloser Zustand eingetreten , der eine

fast vollkommene Unterbrechung der wirtschast -

lichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern zur Folge

haben würde . Außerdem würden die Verhandlungen fort -

gesetzt , die den Abschluß eines Provisorium » oder eines end -

gültigen Abkommens zum Ziele hätten . Es sei daher nicht aus -

geschloffen , daß der vertragslose Zustand sich auf eine längere Zeit

hin erstrecken werde , immerhin bestände aber auch die Möglichkeit ,

daß normale Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Frank -

reich an jedem Tage wiederhergestellt würden . Jedoch mache der

Umstand , daß ein vertragsloser Zustand eintreten tonnte , einen

baldigen Abschluß eines Abkommens wenig wahrschein -
l i ch.

Einzelne Pariser Blätter wollen wissen , daß die deutsche Regie -

rung zu einer Aufrech terhaltung des augenblicklichen

Regimes auf die Dauer von sechs bis acht Wochen , ohne die

Zolloorrechte für Effaß - Lothringen , bereit sei .
Das linksstehende „ Oeuvre * sagt , man kann nicht mehr zu

einem Ziel gelangen , aber man setzt die Verhandlungen fort . Sicher

hat Deutschland den ihm vorgeschlagenen Modus vivendi nicht ange¬
nommen , ober es scheint auch nicht , daß es ihm ein brutales

„ N e i n * entgegengestellt hat , wäre dod ) sonst Dr . Trendelenburg
nicht zurückgekehrt . Deutschland wolle eben kein Provi -
s o r i u m , es wolle einen endgültigen Handelsvertrag - ,
vor allen Dingen aber wolle es das Schicksal des Saargebietes und
des Elsaß bestimmen . Es wünscht , daß olles mit einander verbunden
werde . Es glaubt warten zu können , oder will uns doch wenigstens
diesen Glauben beibringen .

„ E r e N o u v e l l e * schreibt , ein franzäsifch - deutschss Abkommen

erscheint immer noch möglich und Dr . Trendelenburg hat aus Berlin

nicht das vorausgesagte und von der Opposition gewünschte „ non
possumä * mitgebracht . Die Deutschen haben übertriebene Forde -

nmgen gestellt , die wir bekämpft haben , aber jedes Abkommen setzt
einen Ausgleich voraus , erfordert eine mittler « Lösung .
Wie es scheint , können wir diese finden . Sagt man doch diplo -
matisch , daß ein guter Vertrag keine der beiden abschließenden Por -
teien befriedigen dürfe . Der deutsch - französische Handelsvertrag
scheine sich nach dieser Regel vorbereiten zu wollen . Im Jahie 1923
oder 1924 sei es möglich gewesen , aus den letzten Privilegien der

Siegerstellung Frankreichs Nutzen zu ziehen und für eine gewisse
Zeit die Vorzugsstellung , die man gebabt habe , zu konsolidieren .
Aber jetzt sei die goldene Stunde vorübergegangen .

Teutsch - amerikanrschos Abkommen .

Washington . 12. Januar . ( Durch Funkspruch . ) Wie »Associated
Preß * meldet , bestätigt sich die Nachricht , daß eine deutsch - ame¬
rikanisch « Vereinbarung über die weitere Älnwendung der

Meistbegünstigung abgeschlossen worden ist . Der deutsch - amerika -
nische Handelsvertrag liegt noch dem Senatsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten vor : für eine baldige Ratifikation ist wenig Aussicht
vorhanden .

Die Skanüalmacher .
Die L- uellc « der Verleumdungen .

Der Skandalfeldzug der Rechtspresse wird fortgesetzt . Die

politischenAbsichten . die damit verbunden sind , liegen
klar zutage . Eine ungeheure stinkende Gaswolke von Beschul -
digungen und Verleumdungen soll die reaktionären Treibereien
der Rechtsparteien den Augen der Ocffentlichkcit entziehen .

scnkung nach der Tiefe primitiver Melodik nicht her . Die zwei
Ldag ' otakte streicht er und läßt den " / « Takt herunterrauschen , kaum
modellierend . Das Oboenkonzert bläst ( Bottfned Schreiber , sehr
beselt , sehr innig , frei von Störungen aller Arten . Klaiber sieht
ein wenig abseits auch von dieser Musik . Wem , er sie im Tutti
interessant macht , so scheint er an Musik unserer , nicht alter Zeit
zu denken . Trotzdem all das gut klingi . wird man das kühle Einp -
finden nicht los . Erst in den recht langsam und schwer genommenen
Einleitungetakten der Eroika spürt man wieder den Dirigiermelfter .
2) lon jubelt ihm unentwegt zu . diesem jung - genialischen Mann , der
sich schon so früh zwischen Theater und Konzert zu zersplittern be -
ginnt . Uns ist es nicht zweifelhaft , daß die Bühne , dl « Oper feine
Domäne ist . Hier kann er kaum je versagen , denn seine Fehler
( wenn er welche hat ) gehen im Schwung , m der Leidenschaft , im
Können und zielbewußten Wollen unter . Im Konzertsaal bleibt
er ein Sucher . Und der Mensch vergöttere die Sucher rncht , für
den Gellt aber , der durch die Eroika wehte , sei Klaiber drei - und
zehnmal gepriesen . K. £ .

V« shoven - Abend des Derlioer Sinfonieorckeslers . Der Beet -
Hoven - Abend des Berliner Sinfonieorchesters unter
der Leitung von Dr . Julius K o p s ch . brachte dem andächtigen
Srnntagkpublikum zwar keine außerordentlichen Sensationen , bewegte
sich aber am guter mittlerer Linie . Wenn auch Dr . Kopsch kerne
sehr suggestive Kraft auf das Orchester auszuüben vermag , so ist er
doch ein tüchtiger , ehrlicher und !>, seiner Aufgabe ganz ausgehender
Musiker , w' e er bei Beetboven - Jnterpretationen ganz besonders not -
wendig ist Auftallend ist nur sein heute erwas antiquiertes S' ch -
Abquälen , äußeres Sich - Abmühen , dem das aus dem Orchester
Herausgeholle dann doch nicht ganz einspricht . Aber dieses Ueber -
maß ist nicht , wie bei einem ferner Vorgänger , irgendwie Charlo -
tanerie , sondern der intensive Wrlle . da - Beste zu geben . Noment -
lich bei langsamen , lyrischen Teilen ist diese Gefahr vorhanden .
Weniger bei dem . Eoriolan * . den „ Geschäften des Prometheus * yder
der hemmungslos und anmutig oerlausenen ü - Dur . Sinfonie , als in
der Einleimiig zur Geigenromanze in G- Dur und dem sonst sehr
subtil gespi - Iten „ Thema mit Variationen * des �. - Dur - Quartetls .

Als Solisten betätigten sich der Konzertmeister V. B e r n f e l d ,
der die G- Dur - Romanze ruhig und würdig zum Bortrag bracht«!
und Susanns Kiß mit dem G. Moll - Klavierkonzert . Jk , pietätvoller ,
enrster . sachlicher Weise, . im Besitz einer soliden Technik und musi -
kalischer Routine , erledigte sich die noch sehr Zugendliche Künstle , m
ihrer Aufgabe . Nur etwas mehr Persönlichkeit muß in ihr noch
Heranresten . Auch wäre ihr statt der glatten Routine eher ein etwas
vollsaftig sich auslebendes Temperament zu wünschen , selbst auf die
Gefahr hm . daß sie dafür hie und da von unserer gefürchteten
Kritik etwas abbekäme . H. M.

Der Dresdner Kasperl — Rrrrrrrlala . rrrrlala — ist wieder da
und hat sein Häuschen zunächst im Hörsaal der „ Urania * ausge -
schlagen . Da wird des ewig unzufriedenen und über all « Menschen
hinaussirebenden Willenberger Dr . Fausts Versckreibung an den
lauernden Teufel und schließlich « Höllenfahrt in vielen Auf - , Vor - ,
Nach . , Um- , Klimm - und Vettaufzügen getreulich greulich zu aller
Giften Nutz und Frommen dargestellt , und selbst des getreuen
Kasperl prügelstartes Nähmaschinengewehr kam , dieses Schicksal

Die Quellen der Verleumdungen sind für diese Wsicht bezeich -
nend . In der heutigen „ Welt am Montag * schreibt Hellmut
v. Gcrlach folgendes :

„ Wie mir berichtet wird , befindet sich ein völkischer Kon -

z e r n im Besitz des „ Materials * über Barmat und Konsorten . Wie

er dazu gelangt ist . was es wert ist , weiß ich nicht . Ich weiß nur ,

daß man gesonnen ist , das Gebräu von Wahrem und Unwahrem ,

von Wesentlichem und Unwesentlichem in Dosen zu verzapfen , um

so dauernd Verwirrung in die öffentliche Meinung und m

in « republikanischen Parteien zu tragen und den Boden für die

rettenden Rechtsparteien zu bereiten . *

Herr Henning hat diese Tatsache im Reichstags be -

stätigt . Von dieser Seite aus wird täglich der Skandal genährt ,

so daß statt der notwendigen Klärung sich ständig neue Ver -

wirrung ergibt . Es bleibt die Frag « : woher bezieht dieser

Konzern das täglich laufende Material , von dem von Rechts

wegen nur die Staatsanwaltschaft Kenntnis haben

dürfte ? Warum unterbreitet sie dies Material nicht dem Ee -

richt , warum legt sie es nicht vollständig dem Unterfuchungs -

ausfchutz gegen Dr . H ö f l e vor ?

<k! ne nieSrige verleumöung .
Das „ Deutsche Tageblatt * bringt in der Nr . 9 vom

Somttag . den 11. Januar d. I . . mit der Ueberschrift : „ Was sagt

Herr Eberl dazu * nochmals eine Meldung über angebliche Be -

Ziehungen des Reichspräsidenten zu dem oerhafteten Spritschieder

Weber und behauptet darin , der Reichspräsident habe von de -

bereits vor 8 Wochen erschienenen ersten Meldung gleichen Inhalts

keinerlei Notiz genommen . Das ist ebenso erlogen wie die Er -

Zählung selbst . Die Behauptung , daß der Spritschieber Weber Be¬

ziehungen zum Reichspräsidenten gehabt habe , ist bereits in der

Pressekonferenz vom 39 . November o. I . als eine p h a n »

tastische , frei erfundene Erzählung bezeichnet , und es

ist sestgsstellt worden , daß der Reichspräsident den Weber überhaupt

niemals in seinem Leben gesehen habe . Diese Feststellung ist dann

auch in der Presse erwähnt worden , aber in der Redaktion des

„ Deutschen Tageblattes * scheint man andere Zeitungen nicht zu

lesen . Selbstverständlich wird es der Reichspräsident ablehnen , sich

mtt einem Blatte von der Sorte des „ Deutschen Tageblattes * un -

mittelbar zu befassen und ihm die Ehre einer Berichtigung antun »

Der Tag üer Nichträumung .
Empfang beim Neichspräsidente » .

Der Reichspräsident empfing gestern nachmittag «in «

Abordnung des Arbeitsausschusses Deutscher Verbände , des R « i ch s -

Verbandes der Rheinländer und des Deutschen Frauen -

ausschujs - s zur Bekämpfung der Schuldlüge , um von ihr «ine Pro -

tefterklärung gegen die weitere Besetzung der Kölner

Zone entgegcnzunehmcn . Die Abordnung bestand aus der Re. chs -

tagsabgeordneten Frau Mende , Herrn Präsidenten Dr . Kaussmann ,

Exzellenz Schm « , Universitätsprofcssor Geheimrat Dr . Deißmann
und dem Geschäftsführer des Arbeitsausschusses , Herrn Dräger .

Präsident Dr . Kaufsmann gdb den Gefühlen der Enttäuschung
und Entrüstung Ausdruck , die die Verlängerung der Besetzung bat
den von ihm vertretenen Verbänden wie im ganzen Volke hervor .

gerufen habe . In seiner Antwort wies der Reichspräsident
auf das durch den Aufschub der Räumung begangen « Unrecht hin
und betont «, daß das im vergangenen Jahre cmg ? bahnte Vertrauen
in die Loyalität unserer Vertragsgcgner verloren gehen müsse ,
wenn diese die wenigen zu unseren Gunsten bestehenden Vertrag - -

bedinglmgsn nicht achteten . Er sprach zum Schluß den Wunsch aus ,

daß die schwere Prüfung , bi « das wsu « Unrecht dem deutschen
'

Volk «

auferlege , dessen Sinn von den inneren Streitigkeiten ofalenten und

zur einmütigen Abwehr äußerer Schwierigkeiten
zusammenschließen möge .

♦

fiöln . 12. Januar . ( Eigener Drohtbencht . ) Die politischen
Parteien Kölns haben am Sonntag in 6 großen Kund -

gedungen gegen die Nichträumung der Kölner Zone
Protest erhoben . Die Rheinlandkommission halte in letzter Stund «
den Parteiführern mitgeteilt , daß nur geschlossene Partei kund -

nicht wenden , auch wenn vorher so mancher Unterteuse : gar
fürchterlich in die Flucht oder gar scheintot gedroschen und in die
Hölle gesäilenkert ist . Besser geht schon die Befreiung der nach
China oerzauberten Königstochter vor sich , zumal die lieben Zu -
schauer den Ritter Kasperl vor jeder Gefahr rechtzeitig und dringend
warnen . Anders wie das Faust - Marionettenspiel Miinchener Künst¬
ler ist der Dresdner Kasperl so recht aus kinderpudlikuui eingestellt .
darum aber werden sich Erwachsene nicht weniger an Mosten und

sächselnde » Vortrag erfreuen . d . . v.

Der Derllncr Magistrat gegen Glordano Bruno . Es sind fetzt
25 Jahr « her . da halle sich in Berlin eine Anzahl Männer «inhett -
licher Gesinnung zusammsngetlm , um zu einer GedSchtuisssier für
Giordano Bruno einzuladen , den 390 Jahre vorher , am 17. Februar
1699 , die Inquisition verbrannte , nachdem sie 8 Jahre den ehemaligen
Dominikaner eingekerkert und vergeblich darauf gewartet hatte dag
er sein « . erztctzerischen * Ansichten widerrufe . Was hatte denn dieser
Erzketzer gelehrt ? Di « Unendlichkeit der Welt , die Sonnennatur der
Fixstern «, die stoffliche Gleichartigkeit der himmlichen und irdischen
Körper , «in « später mit Hilfe der Sektralanatys « wissenschaftlich be¬
wiesen « Tatsache . Die Geschichte hat also diesem pantheistischcn
Kirchenfeind Recht gegeben . Nicht ober der Berliner Magistratl
Denn als jener Ausschuß hervorragender Persönl - chkeiien im Januar
1999 , gerade vor 25 Jahren , an den Berliner Magistrat sich wand . «
mtt der Bitte , den Festsaal des Rathauses zu einer Giordano - Bruno »
Gedächtnisfeier zu überlassen , wurde vom damals amtierenden Ober .

bürgcrmeister Kirschner den Bittstellern der Bescheid erteilt , daß
der Magistrat seinen Rachausfestsaal nicht zu einer Bruno�Se .
dächtnisfeier hergeben könne . Kxm Ausschuß , dem Julius und
Heinrich Hart . Wilhelm Bölfche , Max Dreyer , Alfred Kerr , Ludwig
Jacobowsky . Richard Strauß und Leopold von Wiese unter anderen
angehörten , gelaiia es , im Bcethoven - Sanl am 18. Februar »in «
Bruno - Gedächtnisfeier zu veranstalten , bei der Luis « Dumont einen
Prolog von Julius Hart und Max Laurenc « Vrunofche Gedichte
sprach . Der Geist Brunos aber siegte über den des Berlttier Ma -
gistrais . Die Fner im Beethoven - Saal war so besucht , daß Tausend «
umkehren mußten , die keinen Platz mehr bekamen , und noch viel
mehr von der Feier ausgeschlossen worden wären , wenn sie in dem
viel kleineren Festsaal des Berliner Rathause » hätte stattsind ««
müssen . H. F .

Zu der VolkebShoe . Theater am Lülowplah . kommt um Tienltag . den IS. *
statt der angekündiflien Voriiellum , Kallsasa Üauckner » . Sakuntala -
zur tliisfilhruna . Di - Titelrolle spielt Son ' a Loa ». Beginn 7' f , Uhr .

5 an , Beimann verariftall - t i - w- beiden letzten Berliner Abend « an ,
TienStag . den Ii . , mid am Mittwoch , den 14. d. M. , im Meisters aal
illöibener Straße ) .

Zühruna im Muse » « für M- ere » tn - de . N- orgenstr 34. Dl - nSt - g. 13.
1 Uhr . Professor 59 r 2 dl : . Techniich « Verwertung der Meeresprodukte - .

Sastüwsrst de » oereln » der Sllnstlei innen , » VeiNv . Am Sonrabmd
dem St. . veranftattet der Verein zum Seilen seiner Unterktützungttasscn «fo
WohltätigteitS - Koslümteft unter dem Titel : . Berlin . _
wie e s war und wird . * — TaZ Fest findet in den Gesamtläumen
der Philbarm onie statt . Eintrittskarten sind ab 12. Januar im
vorhau » , Palsdamcr Str . 4. in der Amelangschen Tbeaterkasse . Kantiir ie «
nnd im Hause dt » Verein » der Aüufllerdmen , Schömberger Ufer 33 in
haben .

'

Des Schauspielhau « vSsseldors hat . Jnare , und Maximilian * von Ztzran ,
Serjet und . Sakuntala * von Paul Kornfeld zur Lulsühruuz



grtmngcrt gestattet würden . Außerdem dürfe die Presse des de -

fetzten Gebietes über die Kundgebungen nur rein referierend
berichten . Kammentare zu den Reden seien unerwünscht . Die Per -
saminlungen waren sehr stark besucht ; die sozialdemokra -
tische Versammlung , die nachmittags im großen Saale des

Dolkshaufes stattfand und in der Beigeordneter M e e r s e l d sprach ,
war überfüllt . Der Redner unterstrich nachdrücklich , daß die inner -

politische Entwicklung in Deutschland mit dazu beigetragen habe , den

Gegnern Deutschlands Wasser auf die Mühle zu liefern . Stark triti -
fiert werden müsse vor allem das vollkominen passive Der -

halten des Reichsaußcnminifters Dr . S t r e s e m a n n , der im
Lande Reden für den Bürgerblock gehalten habe , statt , wie es seine
Pflicht gewesen wäre , diplomatische Schritte der deutschen Regierung
wegen der Räumung Kölns frühzeitig zu unternehmen . Folgend «
Entschließung fand in der sozialdemokratischen Versammlung ein¬

stimmige Annahme :
„ Die Sozialdemokratische Partei Kölns beklagt es aufs

t i e f ft e . daß die nördliche Zone des besetzten Gebietes nicht , wie im

Friedensvertrag vorgesehen , am 10. Januar geräumt worden ist .
Die Aufrechterhaltung der Besetzung über den vereinbarten Zeitpunkt
hinaus ist «ine schmerzliche Enttäuschung aller Fris -
densfreude . Sie erschwert die Dölkerverföhnung aufs äußerste
und gefährdet überdies tue Durchführung der Dawes - Gesetze . Zu -
gleich spricht die Sozialdemokratisch « Partei ihre Entrüstung
über diejenigen Parteien aus . die in der Zell neuer , schwerer außen -
politischer Gefahren durch die Schaffung eines Bürgerblocks
den Kampf gegen die Arbeiterklasse zum obersten Grundsatz der
inneren Politik machen . Durch diesen haßerfüllten Kampf , der zu .
gleich ein Kampf gegen die Republik und die Demokratie ist , wird
nicht allein das Mißtrauen der Gegner Deutschlands wiederum wach
gerufen und ihr Widerstand gegen die Völkerversöhnung gestärkt ,
sondern auch die nach außen gerichtete politische Cinheitsfrcnt im
besetzten Gebiet oerbrecherischerweise gesprengt . " '

Einiguna auf üer Zinanzkonferenz .
Tawcs - Geld für Amerika « ach Sättigung Belgiens .

Paris . 12. Januar . ( Eigener Bericht . ) Die Interalliiert « Finanz -
konferenz ist zu einer Einigung gelangt sowohl in der Frage der

belgischen Prioriä ' i als auch über die ' a m e r i k a n i f che
Forderung auf Beteiligung an den deutschen Jahreszahlungen aus
dem Dawes - Plan . Die Konferenz stellte fest , daß die belgische
Priorität bis auf 120 Millionen Goldmark getilgt sei . Solange
Belgien diesen Betrag nicht erhalten hat , wird es nach wie vor
6 Proz . von den Durchschnittsjahreszahlungen erhalten . Alsdann

frll , vorausssch . lich in zwei Iahren , der belgische Anteil auf 4) 4 Proz .
herabgesetzt werden . Die verbleibenden SU Proz . werden den

Vereinigten Staaten zugewiesen , die auf diese Weife ihre

Rcparationsforderungen allmählich getilgt sehen werden . Di « ameri -

konischen Besatzungskosten sollen außerdem in 2S Iahren

zu 50 Millionen Goldmark jährlich zurückerstattet werden .

Die interalliierte Schuldensrage

stand zwar nicht auf der offiziellen Tagesordnung , sie wurde je -

doch privat zwischen den Finanzministern Churchill - England
und C l 6 m « n t e l » Frankreich besprochen . Churchill soll erklärt

haben . England oerlange von seinen Schuldnern , von Deutschland
also in erster Linie , die Zahlung von 14 200 Millionen
E o l d m a r k. die den Gegenwert der englischen Schuld in den

Vereinigten Staaten darstelle . Wenn der englische Anteil an d « n

deutschen Zahlungen auf etwa 8 Milliarden veranschlagt wird , so
werden die übrigen englischen Schuldner , d. h. Frankreich , Italien .

Rußland usw . etwa 6 Milliarden zu zahlen haben . Davon

würden auf Frankreich etwa 3 Milliarden entfallen . Churchill hat

sein « Dorschläge nicht schrfftlich formuliert . Es wird angenommen .
daß über die Schuldenfrage bald weiter oerhandelt wird .

Die Vertreter der

Mächte mit begrenzten Interesse ».
d h. der Bolkanstaaten . Polen » und der Tichechoflowakei , wiesen
daraus hin , daß weder Deutschösterreich noch Ungarn ihnen bis jetzt
ihre Reparationen bezahlt hätten , sie stellten daher die Forderung
auf Beteiligung an den deutschen Iahreszahlungen . Do jedoch
eine Aenderung des in Spaa beschlossenen Verteilungsschlüssel » von
der Konserenz abgelehnt worden war , so werden diese Wünsche
wohl nützt erfüllt werden können .

Es handelt sich hierbei um Forderungen , die einig « Teile der

ehemaligen Habsburger Monarchie , von denen höchsten » winzige

Tellchcn tschechoslowakischen Gebiets Kriegszone gewesen sind , gegen

jene weitere Nachfolgestaaten erheben , die durch die Friedensdiktate

schon zur Unsähigkest des Lebens ohne fremde Hilse verdammt sind !

Kurswechsel in iVashington .
Rücktritt deS Staatssekretärs Hughes .

New Park . 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Staat » .

sekretär des Auswärtigen Amts . Hughes , wird am 4. Marz von

seinem Amt zurücktreten . Als Nachfolger kommt der jetzige amerika -

nische Botschafter in London . Kellogg , in Frag « . AI » ausstchts -

reiche Kandidaten für den Posten des omeri konischen Lolschaster » in

London gelten M c. E o r m i ck und der frühere Ernährungsdittator
H o o o e r .

Der Rücktritt Hughes ' ist in erster Linie auf die vom Staat « .

departement neuerdings angestrebten « nglisch - amerita -
nischen Annäherungen zurückzuführen . Hughes hat in den

letzten Jahren in erster Linie drei Thesen vertreten , und zwar

1. scharfe Bekämpfung der außenpolitischen Attiollät und der groß -
asiatischen Politik Japans : 2. Ausschluß Sowjetrußlands
aus der Völkelgemeinschast ; 3. Amerika muß . gestützt aus starke

Mochtmittel , ein « Außenpolitik verfolgen , die von jeder Bin -

dung an andere Länder frei ist .

Diese Thesen standen der englisch - amerikanischen Annäherung im

Weg . Der frühere Ernährungsdiktotor H o o v e r und der amerika -

nijche Botschafter in London . Kellogg , haben daher wiederholt
eine Nachprüfung der amerikanischen Politik in dem Sinne gefordert .
ob Amerika die Politik des schrittweisen Wiederaufbaue » auf
rcin wirtschaftlichem Gebiet fortsetzen oder� «in « Politik der I s o -

li e r u n g , wie sie der Ausfossung Hughes entspricht , führen soll «.
Präsident C o o l i dg e schloß sich dieser Auffassung an und es erhob
sich bald ein Sturm gegen Hughes , der mit der Uebernahme hes

Vorsitzes im Auswärtigen Ausschuß des oenats durch Senator
B o r a h begann . Borah entwarf in Uebereinftinimung mit Coolidge
ein Programm , das im starken Widerspruch zu den Thesen Hughes '
sieht . Die Reise Lord Robert E e e i l « nach Washington ist ebenfalls
ein Vorstoß gegen Hughes und hängt mit der Neuorientierung der

englisch . anrerikanischen Politik zusammen . All das hat den Staats -
sekretär Hughes veranlaßt , nunmehr zum 4. Marz aus sein Amt zu
verzichten und es für den amerikanischen »otschast - r in England als
Vertreter der neuen Politik freizumachen .

Innenminister a. D. starres hat am Sonnabend von Kam -
bürg aus mit dem Lloyd dampf er „ Trier� eine Reise
« och Genua angetreten .

♦

Die neuen Verkehrsunfälle .
Die Unfälle , die kurz hintereinander auf der Autobus¬

linie 1 Unter den Linden — Halensee sich ereignet und zum Teck
schwere Opfer gefordert haben , sind von der Abteilung 2 des
Polizeipräsidiums unter Leitung des Regierungsdiiektors
Dr . M o s l e r zum Gegenstand eingehender Beratungen und Kon -
ferenzen gemacht worb - n . Man hat sich endlich dahin geeinigt , der
Avtobusiinie 1 eine andere Linienführung zu geben
Von Publikum und Presse ist dieses bereits wiederholt gesoroert
wurden . Wie w>r erfahren , besteht der Plun , der noch der Geneh -
nngung de » Polizeipräsidenten bedarf , die Linienführung der Omni -
bnffc der genannten Linie in Zukunft wie folgt zu regeln : Auf dem
Hinwege fahren die Magen in südlicher Richtung , d. h. aiso
Littzowuker und Tchöneberger User , und auf dem Röckwege in
nördlicher Richtung , d. h. durch die Königin - Zlugusta - und
Tum der Heydt - Straße . Auf diese Weise wird oermieden , daß die
Wagen sich am Schöneberger Ufer kreuzen . Um diese Lauen -
fühlung zu ermöglichen , werden die genannten Straßen bis auf
weiteres ( später wird eine besondere Verordnung darüber ergeh - n)
für Einbahn st ratzen erklärt werden , d. h. also für Straßen , in
denen der Verkehr nur in einer Richtung freigegeben ist .

Es ist vorauszusehen , daß die Anwohner dieser Strotzen , well
sie sich durch diese Verfügung geichädigr suhlen . Protest dagegen er -
heben werden . Natürlich kann , wenn es gilt , in Zukunft schwere
Verkehrsimiälle zu vermeiden , nicht daraus Rücksicht genommen
werden , daß die Bewohner einer Straße eine etwas ungünstigere
Verkehr soerdindung erhasten . Dagegen ist dabei auf ein anderes
und wichtigeres Moment Rücksicht zu nehmen , und das betrifft die
Pflasterung der Siraßen . Von der Heydt - Straße und Kömgm -
Augvsta . Slraße haben ein sogenanntes leichteres Pflaster , das im
Kriege wegen der damals herrschenden großen Schwierigkellen an -
gelcgt werben mußte , ein leichteres Pflaster , das den schweren Auto -
mobilomnibussen nieht lange standhalten kann . Wie Negrerungs -
direkter Mosler uns auf unsere Anfrage indessen mlltellte , hat man
mit dem Berliner Magistrat bereits Verhandlungen wegen Anlegung
eines stärkeren Pflasters gepflogen , und der Magistrat hat
sich in jeder Richtung entgegenkommend gezeigt . Auch die B e -
l « u ch l u n g am Schöncberger Ufer , die , worauf an dieser Stelle
vor einiger Zell hingewiesen ist . zu wünschen übrig läßt , soll nun
endlich verbessert werden . Der Führer des Autobusses , der am
Sonnabend abend verunglückt «, hat übrigens , das sei bei diesem
Zusammenstoß noch besonders betont , einen noch jeder Richtung
zuverlässigen und einwandfreien Eindruck ge -
macht , so daß oön seiner Schuld nicht gesprochen werden kann .

Dagegen ist �nicht zu verkennen , daß nach Ansicht von Herrn
Regier » , ip - direktar Dr . Makler die Schuld an den Unfällen ,m
Berliner Verkehr zum großen Teil darauf zulückzusühren ist , daß
die Automobile zu schnell fahren . Leider hat es bisher
nickst verhindert werden können und Einrichtungen der Techmk
gaben keine Handhabe dafür , daß der Führer eines Automobils ,
wenn er am Abend durch zu lchnelles Fahren Unheil angerichtet
hatte , das Licht hinter der Transparenttasel , die die Nummer
ausweist , abstellt . Er konnte infolgedessen in der Dunkelheit
innner unerkannt entkommen , und auf diese Weist ist e»
dem Fühiei des Automobil , der den Autobus 1 am Sonnabend
abend ongemmmt hat . auch möglich gewesen , da » Welle zu suchen ,
ohne ergriffen zu werden . Strafen , die auf das Ausschotten des
Lichtes hinter der Transparenttasel gesetzt sind , haben nicht mel
geholten . Daher hat man , wie Dr . Mosler uns mllteill , mehrfach
Konferenzen miP Besprechungen gehabt mit Vertretern der Techmk ,
um seslznstellen , ob to nicht möglich ist , das Ausschalten des Licht »
hinter der Transparenttafel zu verhindern . Es steht zu « iwarten ,
daß diese Bemühungen von Eriolg begleitet sein werden und daß
man demnächit technische Vorkehrungen treffen wird , um das Licht
nicht sofort wieder aneschaltcn zu können .

Vermnnderlich bleibt allerdings , daß man nicht früher schon an
solche Maßnahmen gedacht hat .

Weitere Ermittlungen z « dem Tennewitzer Mord .

Am 2. Januar wurde in der Nähe des Dorfes Dennewitz bei
Jüterbog , wie berells mitgeteilt , die Leiche eine « etwa llkssährigen
Manne « gefunden , der offensichtlich einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ist . Die Leiche war an dem Rande einer dem Amtsvor .
fteher Thlrle geHöngen Strohmiete ( Schober . Diemen ) unter Stroh -
bündeln verborgen . Die Miete ist am Ende eines einsamen Feld -
weges , einige 100 Meter von der Kreis - und Provinziulgrenze
entfernt , urller der Hochspannlestung Golpa gelegen . Di » Leiche
weist besonders am Kopf und Hals ausfällig zahl -
reiche Hieb - und vor allem auch Stichwunden auf .
Außerdem führt ein Schußkanal etwa vozn linken Schulterblatt
herunter in die Lunge , wo ein 7- Milli ' meter - Geschoß gesunden
wurde . Die Kleidung des Toten bestand u. a. aus zwei dunkel -
grünen Jacketts und außerdem einem graugestreisten Jackett .
Nach den neuesten Ermittlungen kann der Tote mit einem Sohn
des Heizer » Löwe aus Luckenwalde identisch sein ; dieser
Sohn war in Lichterfelde oder Werbig ( Kreis Jüterbog ) als Ge -
spannführer in Stellung . Die Staatsanwaltschaft in Potsdam sst
mit der Aufklärung des Verbrechens beschäftigt und ersucht all «
diejenigen , die etwa verdächtige Wahrnehmungen gemacht haben .
sich umgehend entweder bei der Staatsanwaltschaft in Potsdam
( 3. I . fi ' 25) , Koiser - Withelm - Str . 8, oder beim Polizeipiäfidium
Berlin Abk4 oder beim Landrat in Jüterbog zu melden . Der Re -
gierungspräsiden ! zu Potsdam hat zur Aufklärung des Verbrechens
eine Belohnung von 300 M. ausgesetzt .

Ztonrftische BegrüstnngSfeier .
Zu Ehren des in Berlin wellenden Präsidenten der Zionistischen

Weltorganisation , Professor Dr . Weizmann , veranstaltete die
Berliner Zionistisch « Vereinigung gemeinsam mit sämtlichen ziomsti -
schen Jugendorganisationen Berlins im Theater des Westens «ine
Begrüßungsfeier . Das Theater war dicht gefüllt ; auf der Bühne bil »
Veten die Iugendverbände einen Halbkreis um die mit den zionisti -
schen Farben Blau - Weiß geschmückte Tafel , an der der mit lautem
Beifall begrüßte Präsident sowie die Vorstandsmitglieder Platz ge «
nomine » "hatten. Gelang eröffnet « die Feier ; danach dankte
Dr . Bloch dem Präsidenten für sein Erscheinen und ließ für den
Nationalfonds sammeln . Der Vorsitzende . Kurt Blumenfeld , sprach
dann über den Aufbau Palästinas , der eine Verbindung
zwischen allen Juden der Well herstellen und den Anfang neuer
zudischer Geschichte bedeuten soll , Es ist , meinte er , die dritte Heim -
kehr der Juden , deren Land auf sie warte , um das in Liebe . ge-
rungen werden müsse . Palästina für das jüdische Volk zu fordern ,
auf Grund von Recht , nicht aus Duldung , Ist das Verdienst des
Piäsidenten , der der wahre Repräsentant der jüdischen Bewegung
ist , deren konstruktive Ausgabe aktive jüdische Politik sei , die die
Konzentration aller Kräfte erfordere . Das neue Geschlecht , sagte er
weiter , will frei sein für diese Aufgabe ; es ordnet sich ein in dos
oroße Pionierwerk Weizmanns . Als Vertreter der zionistischen
Jugend behandelt « schließlich Werner Bloch die Entwicklung
der jüdischen Jugendbewegung sowie ihre Aufgaben . Dr . Weiz -
mann richtete ein paar innerliche Worte an die Festoersammlung ,
die zum Schluß ihre Nationalhymne sang .

Jloch immer verschwunden . Vermißt wird seit dem 29. Dezember
der P«>kurist Ottp Höppner aus der Begas st raße zu
Friedenau . Höppner leinte an jenem Abend in der „ Regln a *
am Aurfürstendamm , die er mit einem Freunde besucht «, zwei
Mädchen kennen und begleitete dirtc nach der T rebbiner Straße .
Eine ? der Mädchen ließ ihn nachts um 2 Uhr aus dem Hause wieder
heraus . Seitdem hat man trotz aller Nnchforschirngen keine Spur
mehr von ihm gefunden . Die Firma , bei der Höppner angestellt
war . hat jetzt auf seine Ermittlung eine Belohnung von 300 M.
ausgesetzt .

Morö in üer GneisenaustraGs .
Die Persönlichkeit der Toten noch nicht ermittelt .

Ein Kapitaloerbrechen an eurer unbekannten Frau wurde i, .
morgen kurz nach 7 Uhr auf dem Grundstück Gneisenaustr . 74 en
deckt . Es ist das das große Gelände der früheren Kaserne d?
2. Gardedragomuregiments , das von der Blücherstraße bis zur End

scnaustraße reicht und von der Bärwaldstraße begrenzt wird . Nach
der Gneisenaustraße zu liegen zwei ehemalige Stallgebäude , die jetzt
anderen Zwecken dienen . Das ganze Grundstück ist ummauert und

durch ein großes Eiscntor zugöngUch . Es wird von zwei Nacht -
Wächtern , die sich ablösen , bewacht .

Der Wächter Wilke trat in der Nacht um 1 Uhr seinen Dienst
an . Während er sonst bis 8 Uhr bleibt , ging er heute schon um
7 Uhr weg . Kurz vor 7 Uhr kamen die Arbeller der dort besind .
lichen Heizungsanlagenwerke . Sie sahen noch nichts . Bald darauf aber
entdeckte eine Reinmachefrau in einem Winkel , den das eine der
Stallgebäude mll einem Drahtzaun bildet , eine weibliche
Leiche liegen . Sie macht « die anderen Leute darauf aufmerksam ,
und man rief die Polizei des 101 . Reviers . Die Kriminalbeamten
des Reviers entdeckten an der Leiche , die noch warm war , schwere
Schädelzertrümmerungen und benachrichtigten daraufhin
die Mordkommisston . Die Aufnahme des Befundes ergab , daß die
Unbekannte in der neuerbauten Garage ermordet
worden ist . Der Mörder schleifte die Leiche an den Füßen zunächst
etwa 10 Schrill « weit weg . Dann machte er einen Augenblick Hall
und überlegte wohl , ob er nach rechts oder nach links weitergehen
sollte . Er entschloß sich für die Richtung nach rechts und schaffte die
Leiche in den Winkel , wo sie gefunden wurde . Die ganze Schleifspur
ist etwa 50 Meter lang . An mehreren Stellen , so auch auf einem

Gullydeckel und an einer Bordschwelle , fand die Kriminalpolizei Ge -

hirnmasse und Knochentelle aus dem mit roher Gewalt zertrümmer¬
ten Schädel . Die Ermordete , deren Persönlichkeit n olch nicht
festgestellt werden konnte , ist etwa 25 Jahre alt und 1,60 Meter
groß . Sie hat dunkelblondes Haar und trug ein dunkelgrünes
Jackett , einen Rock aus demselben Stoff , einen Büstenhalter , weiß «
Wäsche , schwarze Florstrümpfe und schwarz « Schuhe . Wie sie auf
das Gelände gekommen ist , bedarf noch der Aufklärung . Es wird

jetzt ein Diensthund angesetzt , um olle Spuren zu verfolgen .

Feststellung furchkbarer Verletzungen .
Die Leiche der Ermordeten , deren PersönlsichkeU auch jetzt noch

nicht festgestellt ist , wurde im Laufe des Vormittags von dem Es -

richtsarzt Medizinalrat Dr . Stürmer besichtigt und vorläufig unter¬

sucht . Sie hat am Kopf so furchtbare Verletzungen ,
daß das Gesicht nicht zu beschreiben ist . Zwei Finger breit über
dem rechten Ohr sitzt ein furchtbarer Schlag von einem stumpfen
Werkzeug . Das Gehirn ist hier herausgetreten . Das Gesicht weist
schwere Stiche auf . Die Rase ist zertrümmert . Der Oberkiefer ist
zum Teil zerschmettert , ein Goldzahn ist eingeschlagen . Unter dem
linken Auge zeigt sich «in ziemlich tiefer Stich. ' lieber der Nasen »
murzel ist Gehirn aus einer schweren Schlagwund « herausgetreten .
Auch die rechte Stirnseite hat einen wuchtigen , die Knochen zer -
trümmernden Schlag erhalten . Das Verbrechen ist in der neu »
erbauten Garage von Max Cohn verübt worden , und

zwar in einem geschlossenen Szawe - Wagen . der
dort steht . Im Wagen muß ein schwerer Kampf stattgefunden haben .
Das Fußbrett ist hoch gehoben , der Lederbelag mit Blut befleckt .
Die Sitze sind mit Sand bedeckt , augenscheinlich von Fußtritten .

'

Dlutsprttzer zeigen sich an verschiedenen Stellen des Wagen » unter

ihm eine große Blutlache . Urller dem Wagen wurde auch «in
2 ) 4 Pfund schwerer Hammer gefunden , der frisch gewaschen ist .
Nachdem der Mörder die Leiche an den Fundort geschleisi hatte ,
fegte er die Schleifstrecke zum Teil mit einem Besen ab . um seine
Fußspuren auszuwischen . Durchschimmerndes Blut zeigi ober »» ch
den Weg . Da ? weiße Taschentuch der Toten hat kein Zeichen . In
einer Tasche de » Jacketts fand man eine Erntrittskaiie , eine Rang -
karte für das gestrig « Eröfsnungsrennen der Auto - P>iliiste . in der
anderen ein « Wiegekarte vom Kaiserhof , die da » Gewichi der Tore »,
auf 54 Kilogramm feststellt . In der Mittogsstund » ornide der

Chauffeur des Garagenbesitzers , ein 21 Jahre alter Otto Wilke au «
Friedrichsfelde auf der Reoierwach « eingehen ? vernommen , ebenso
der Wächter Josef Kroll au » Lichtenrade .

Zusammenstoß zwischen Personenzug und pnlaiictntuto . Arn
geftrfgen Sonntognachmittag 5 Uhr fuhr aus der Kreuzung der
Ehmiss « Prenzlou — P a s e w o l k der Strecke Templin —

Pre n z > c> u zwischen den Bahnhöfen Prenzlau und Pren . zlau . Vor -
stobt da » Personenauto I B 3373 dem Personenzug 25b zwischen
Lokomoiioe und ersten Wogen , der mit einer Achse entgleiste . Von
den fünf Insassen de » Ailln » ist lebensgefährlich verletzt
der Chauffeur Braun , leichter verletzt sind Fräulein Hedwig
Korr . Fräulein Elfe Korr , der Besitzer des Wagen » , Herr Korr . und
ein Herr Henkel , sämtlich au » Prenzlau .

parteinachrichten
Etat »»d«»ge » ( ür biete NxdrU sind
« trll » « « . « . einbenftr «»« *.

für Hroß - öerlin
Met» an da » H�zirtssetrelartat ,
2. tot . 2 Sees , recht », n richten .

7. ttret » Sharlotteui - urg . Heine . Montag . 7>/ , Uhr. wichtige Sitzung der Abteilung »-
leiterinnen bei NiidetolN . ttlnaiieesir 9, piinlllüd

Morgen , Dienstag , 13 . Zannar :

hätte berg . zeituiigskommbNensIikuna an der bekannten Stelle .
thr . Fnnltwniirschnn » bei EMwald , Puttduser Str . 24.
«len der aUoemeinrn Ounttonärtanseret

11. SreU Schotte derp .
14. WM. 8 Uhr. ffnntli I
20. tIM . Wegen der alljememm tzunttanärlanserenz findet die BbieUttNgssiKuns

erst Z>ien »lag statt .
82. Adr. Der aUqemetnen FünktianSekonleren » weaen findet die Adteilungs -„ " " " - Dienelug an der bekannten Stelle statt

18». Adt . Teaet . 7' / , Uhr, ®! ilaliiberoet ( ammlung im Lokal Schade , Betlwer Str . 17.
Tagesordnung 1. . Die volitische Lage * (Stiterent : ( Ben Henke, M d. R. )
2. Berjchtrdeoe ». Säfte tBnnen gum Referat eingesithn werden

Sport .
Eröfsnungsrennen am Kaiser dem m.

Die neue Radrennbahn am Kaiserdamm komue

am xestriaen Eröffnungstage Massenbesuch oerzeichnen . Nur die

obersten Reihen der Kurven waren leer . Die Bahn selbst , die über

200 Meter führt , stellt «ine ideale Anlage dar . Das Eröffaungs -

Programm hatte ein « erstklasiige Bejegung erfahren .

Da , Hauptintercfi , deankpruchie der . Vre i » der Rationen *
SM» « , lag , ( fcoUond ) , « aiifmann ( Schwel, ) . L » r e n , iind R Ii t t «l ,
«ertreter b*t deutschen Farben owtot biet die . «ompfer In feäj , Zwe>er .
laufen flottetea die ffabtet geqtntinanbcr übet je vier Runden ( 800 Meier ) .
SMoeelos , gewann hierbei drei , ftaufmam » zwei Lii ; fe und Loren , einen
Lauf Rlitt delegte dreimal den zweiieu Mast . Im übrigen zeigte der Hol-
I - inder wieder sein fabeldasree Sännen . Im zweiten Tressen fanden fich die
vier gabrer w einem «. Runden - gahren ( 4200 Meter ) zusammen .
Moeetav » inufite zweimal einen Reifenschaden hinnehmen , was eine zweimalige
Starterneuernng zur Folge hotte . Die oerlegte Runde benutzte Kaufmann
dazu . au»zure ! fiev . Moeslov , war scharf hinierher , doch ' lvnnle er Nausmanu
nicht verdrängen . Den dritten Platz belegte Rütt vor Laren, . Im dnlfchci -
dungstressen . ei » Punktefahren über 20 Runben , gewann Laren ,
die erste Weriung ver Nausmann . Rüll und Mvegkev, . Die zweite Wertung
helle stch dann der Solkönder vor RLkt und Loren, . Sausmann mußte infolge
Reifenschaden » die Bahn verlassen . Lorenz reservieete stch die dritte Wertung
vor Rillt und Roestop ». während die vierte Werrnschenderweise Altmeister
Rütt al , Sieger sah. Da die Schlnßwertung doppell gewertot wurde , belegte
so Ritt ! im Kesamtvassement de » Siegerplatz . Zweiter wurde Maeskop ,
(28 P. t , dritter Loren , (21 SB. ) und vierter staufmann , der 48 Punkte hatte .
Zw Punktefahren übet 10 Runden zeigte da » Gesamtergebnis
Barmeer und Holfinaun in toiem Rennen »>it je 8 Pnnlten . Dritter
wurde Ärflget ( 5 P. ) . vierter ftiibach (4 P. ) . Da » tOO - Runden »
Punktefa h r e » für Amateur « brachte gleich einleitend einen bösen
Siurz . Mühlhach ( ftramve ) mußte mit der ZSahr« davongetragen werden ,
während Heyne ( Konkordta ) unverletzt blied . Sieger blieb 38. Packe .
dusch ( Nankoedia ) IN 80 Min . 04 Sek. (4 P. ) vor M. Srupkot ( (kinzelfithrer
0 SB. ). Nloß ( Slnzelsahrer 0 P. ) . Diese drei gohrer hatten das ganze Selb
überrundet . Vierter wurde , eine Runde zurück , O. Blank ( B. R. C. 89 mit
44 P. ) . Da » „ Adolf . Huschte - Srinnerungsrennrn * über
400 ltiiomcier »og fich ii » nach 42 Uhr hin . Tietz siegle mit 31 Punkten vor
Siorgettt <27 SB. ), Dauer ( 20 SB. ), «ahl ( 0 SB. ). Seit : 2 Stunden , 34 Rin . ,



OewerMostsbsWegung
die polnischen Vanöerarbeiter .

wirtschaflsverhandlungeu ohne Arbeikervertreker .

Bom Deutschen Landarbeiter - ZZerbond wird uns geschrieben :
Am 6. Januar haben in Berlin Verhandlungen für den Ab -

fchluh eine » vorläufigen Wirtschaftsabkommens
zwischen Deutschland und Polen begonnen . Bisher ist
ober nicht » davon gesagt worden , daß zu den dringlichsten Aufgaben
beider Länder der Abschluß eines Bertragss zur Lösung der W an -

derarbeitersroge gehört .
In der deutschen Landwirtschaft werden im Jahr « 1S2S zirka

IZ0 000 ausländische , d. h. in der Mehrzahl polnische Wander
arbeiter beschäftigt . Soweit stch diese Zahl nicht bereits im Lande

befindet , erfolgt ihr « Zuwanderung auf illegalem Wege , eben -

fall » ihre Abwanderung am Schlüsse der Saison . Das ist für die

deutsche Landwirtschaft auf die Dauer ein unerträglicher Zu -
st a n d. Die illegal « Zuwanderung kostet der Landwirtschaft e r

hebliche Summen , die in völlig unnützer Weise die Pro -
dnktion verteuern .

Andererseits bringt der ungeregelte Zustand der Wanderungsfrage
für beide Staaten , besonder » aber für die beteiligten Arbeiter , u n -

erträglich « sozial « , sittliche und rechtliche Nach -
teile . Die deutsche Arbeiterschaft , besonders die Landarbefterschoft ,
fordert darum von der deutschen Regierung , kein Mittel unversucht
zu lassen , um bei den jetzt begonnenen Wirtschaftsverhandlungen
buch die Arbeiterfrage mit Polen zu regeln . Bei den Beratungen
sind die Bertreter der Arbeiterorganisationen als sachverständige Be -
raier zu' beteiligen . Die polnischen Arbeiter fordern von ihrer Re -

gierung da » gleiche , wie wir einer Notiz in Nr . 318 des „ Robotnik "
tWarscha » ) vom 20. November 1924 entnehmen

( 5 « ist einfach unglaubtich , daß man wieder Wirtschaftsoerhand -
tnngen ohne Zuziehung der Arbeitervertreter führt ! Das steht nicht
mm im Widerspruch mit den bestimmten Zusagen der Reichsregie -
rung , sondern mit der Berfasfung selbst . )

*

Au » Paris wird uns andererseits gemeldet , daß dort gegen -
wartig eine französisch polnische Konferenz tagt , die sich mit der
polnischen Einwanderung beschäftigt Es wurde bisher
«ine Einigung erzielt über die Kompetenz der französischen Bolschaft
in Polen in der f�rage der Anwerbung polnischer Arbei -
I e r. Auch Privatiinteruehiner sollen das Recht haben , polnische Ar -
beiler durch die polnische Negiernng an , zu werben . Die Daner der
Berträge wird von 12 aus 9 Monate herabgesetzt . Di « Arbeiter
können ans eigene Kosten nach Frankreich reisen , doch darf das
Fahrgeld lf >0 Francs nicht übersteigen . Diese Summe , die als Bor -
fchnß ooin Iliiiernehiner gegeben werden kann , wird später dem
Arbeiter als Prämie zurückerstattet evtl . vom Unternehmer für die
Rückreise getragen .

Svnüeskongreß öes NVv .

Im ehemaligen cherrenhaus wurde gestern vormittag der erst «
Bundeskongreß de » Allgemeinen Dentschen Deamienbmide » . der
freigewerklchoftlichen Spitz « norgon sa i i »n der Beainlenverdäiide . in
Lnwesenheil evior großen Anzahl von Bea in tenrteri retern au » dem
ganzen Reiche eröffnet . Der Tagung , die ans drei Tage berechnet
Ist, wohnen I a n ! tz k i als Bertreter der österreichischen Beamten -
orqan Kationen und Noordhoss aus ftolland bei ; ein Vertreter
der französischen Peamtenverbände ist angemeldet . Anwesend sind
ferner Beamte au » dem befetzten Gebiet und dem Saarrevier , eine
Anzahl Reichs - und Laiidtagsabgcordnete und Bertreter des AfA -
Bunde « imd des ADGB . In seiner Eröfsimmasrede betont « der Bor -
sitzende des Biuides . Ministerialrat a. D. Folkciiberq . daß der Kon -
greß da » Praoisorinm , das feit der Gründung des Bundes bestand .
zu befestigen holien «verde Im übegen stellte der Redner die Not -
wendig keit eines starken Bekenntuisie » der sneiqcwerklchasllichen Be¬
amten zur UlcpnWif fest . Gerade die Beamten müßten sich ganz
klar auf den Boden der republikanischen Staatsveifosiung stellen .
Unter dem Beifall der Bersawmlirnq erklärt « Falkenberg , daß die
dirrch de Anwesenden vertvetenen Beamten an der Repirbük nicht
rültöln lassen «oechen : die Rapnblit brachte den Beamten die Befrei -
ung von alter olbriq kein icher Deoormundunq .

Nach der Wahl des Präsidiums für den Kongreß erteilt « der

Lorfitzende Stetter zunächst den ausländischen Delegierten das
Wort zu ihren Begrüßungsansprachen . Genosse Aufhäuser vom
AsA - Bund zeigt « in seiner Ansprache an den Kongreß den engen
Zusammenhang zwischen den chronisch gewordenen Regierungskrisen
und der freigewerkschafllichen Beamtenbewegung . Im Kampf um
eine richtige Wirtschaftspolitik brauchen wir die gemeinsame Arbeit
der drei Söulenmächte : Beamte , Angestellt «, Arbeiter . Genosse
B r u n n e r schloß sich für den ADCB . dieser Mahnung an .

Das Ministerium der Justiz und das Wohlfahrtsministe rann
haben Vertreter angemeldet . Eine Reihe anderer Ministerien , dar
>mt « r das Reichsarbeitsministerium , wollen sich vertreten lassen ,
„ wenn die Geschäftslage es erlaubt " . Die Verhandlungen gehen
zunächst mit dem Geschäftsbericht des Bundesvor sitzen den Falkenberg
weiter . _

Die flrbeitslojigkeit im fluslanü .
fIGB . ) Die Arbeitslosenziffern der letzten Monate weisen in

fast allen Ländern eine Steigerung auf . Da die Wirtschafts -
läge stch im allgemeinen nicht verschlechtert Hot, kann jedoch
angenommen werden , daß « s sich um die in den Winter -
m o n a t e n übliche Steigerung handelt . Auch in Deutschland , wo
die nach Stabilisierung der Währung eingetretene Wirtschaftskrise
im August ihren Höhepunkt erreicht hatte und wo in den Herbst¬
monaten eine Verminderung der Arbeitswsenzifter verzeichnet
werden tonnte , wurde im Monat November eine kleine Zunahme
gemeldet . In andern Ländern , wie Ungarn und Rumänien , machen
sich die Folgen der Deflationspolitik immer noch durch große ' Ar .

beitslosigkeit bemerkbar . Aus den uns vorliegenden Angaben geben
wir nachstehend « Uebersicht über den Umfang der Arbeitslosigkeit in
den letzten Monaten des Jahres 1924 in verschiedenen Ländern :

Belgien . Nach den Berichten von 1 492 anerkannten Arbeits -

kofcnkasien mit einer Gefamtmitgliedschast von 612 230 waren Ende
Oktober 18 444 Mitglieder gänzlich oder teilweise arbeitslos , gegen
19 488 im Vormonat und 12 691 Ende Oktober 1823 .

Dänemark . Nach den Angaben der Gewerkschaften und der

öffentlichen Arbeitsnachweise betrug der Prozentsatz der Arbeits -

losen Ende November 8. 6 gegen 6,5 im Vormonat und 11,4 Ende
November 1923 . Mitte Dezember wurden im ganzen Lande
27 518 Arbeitssuchende gezählt , gegen 25 892 in der Vorwoche und
32 000 Mitte Dezember 1923 .

Frankreich . Die Zahl der bei den Arbeitsnachweisen einge -
tragenen Arbeitssuchenden betrug am 29 . November 11 863 ( 7 750
Männer und 4 113 Frauen ) gegen 10 483 End « Oktober und 9 703
Ende November 1923 , Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen be -

trug am 4. Dezember 479 gegen 404 im Dorinmiat und 415 End «
November 1923 .

Großbrilannlen . Von den 979 734 Mitgliedern , der berichtenden
Gewerkschaften waren Ende November 84 347 oder 8 6 Proz . arbeits -

los , aegen 84 659 oder 8,7 Proz . im Vormonat , und 110,743 oder
9,9 Proz . Ende November 1923 . Von den ungefähr 11 500 000

gegen Arbeitslosigkeit Versicherten waren Ende November 11 Proz .
arbeitslos , gegen 11,1 Proz . im Vormonat und 11,5 Proz . Ende
November 1923 . Die Zahl der eingetragenen Arbeftslosen war am
15. Dezember 1 158 000 .

Holland . Bei den Arbeitsnochweisen der Gemeinden mit über
5000 Einwohnern waren am 29 . November 36 740 arbeitsuchende
gelernte und 29 000 ungelernt « Arbeiter «ingetragen . Bei diesen
Zahlen muß jedoch berücksichtigt werden , daß die eingetragenen
Arbeitsuchenden nicht immer arbeitslos sind , und daß von den unge »
lernten Arbeitern ein Teil zu den t e i l w e i j « Arbeitslosen ge -
rechnet werden muß . Von den 252 077 Mitgliedern der subventio -
vierten Arbeitslosenkosien waren am 25 . Oktober 16 499 oder 6,5

Prozent gänzlich und 5 161 oder 2,1 Proz . teilweise arbeitslos gegen
6V Proz . bzw . 2 Proz . im Vormonat und 10V Proz . und 2,4 Proz
Ende Oktober 1923 .

ZInlien . Die Zahl der eingetragenen gönzlich Arbeitslosen be -

trug Ende Oktober 117 . 051 . die der teilweise Arbeitslosen 17 668 ,
gegen 111590 bzw . 21 176 im Bormonat und 199 694 bzw . 75 810
im Oklober 1923 .

Norwegen . Am 10. Dezember wurde die Zahl der Arbeits -
lösen auf 20500 berechnet , gegen 16 300 im Vormonat und ' 18 500

am 10. Dezember 1923 . In diesen Zoblen sind nicht eingerechnet
die bei Notstondsarbeiten beschäftigten Personen , deren Anzahl aus

ungefähr 6000 geschätzt wird , gegen ungefähr 9000 im November

1923 .
Oesterreich , vi « Zahl der unterstützten Erwerbslosen ist m der

ersten Hälfte Dezember von 115 000 auf 130 000 gestiegen . Am

25. November wurden 88 237 unterstützte Erwerbslose Ozählt , im
November 1923 77 550 .

Polen . Ende September wurden 155 245 Arbeitslos « gezählt ,
gegen 159 820 im Bormonat und 52 420 Ende September 1923 .

Rußland . Nach amtfichen Meldungen war Mt Zahl der regt .
strierten Arbeitslosen im Juni 1924 im Bereich sämtlicher Glied -
staaten Rußlands auf 1300 000 angewachsen .

Schweden . Von den 205 605 Mitgliedern dersenigen Bewerk »
schaften , die über Arbeitslosigkeit berichteten , waren am 31. Oktober
17 344 oder 8,4 Proz . arbeitslos gegen 7 Prvz . im Vormonat und
8,2 Proz . im Oktober 1923 . Die Gesamtzahl der Arbeitslosen im

ganzen Lande wird auf 20 — 30 000 geschätzt .
Schweiz . Di « Zahl der eingetragenen Arbeitsuchenden betrug

End « Oktober 9 451 gegen 8 718 im Dvrmonat . Im Oktober 1923 ,
wo noch staatliche Arbeitslosenunterstützung gezahlt wurde , wurden
24 012 Arbeitslose gezählt .

Tschechoslowakei . Nach den amtlichen Mitteilungen betrug die
Gesamtzahl der Arbeitslosen Ende Seplember 73 006 Personen
gegen 78774 im Vormonat . Direkt unterstützt vom Staate wurden
7418 ( August 8491 ) und von den Unternehmungen 15 590 ( August
17 714 ) Personen .

Ungarn . Ende Oktober waren 13V Proz . der Gewerkschafts -
Mitglieder arbeitslos , gegen 26 020 oder 13,5 Proz . Ende September
und 28 801 oder 15 Proz . Ende August .

Bereinigte Staaten . Nach einem vom Arbeitsdepartement ver -
öffentlichten Bericht , der auf Grundlage einer 8 768 Unlernehmun -
gen in 52 Industrien mft 2 616 622 beschäftigten Arbeiter » um ,
fassenden Statistik zusammengestellt ist , hat die Zahl der beschäftigten
Arbeiter im Oktober um 1,7 Proz . zugenommen . 34 der 52 Indii -

strien weisen eine Zunahm « von beschäftigten Arbeitern aus . Trotz -
dem hat die Zahl der beschäftigten Arbeiter im Vergleich mft dem
Monat Oktober 1923 um 10,8 Proz . abgenommen .

Lohnabkommen der Bau - und Meldschrankschlosser .

Für die Arbeitnehmer in den Bauschlosiereien . den Geldschrank .
und Eisenmöbelsabriken haben kürzlich vor dein Schlichlungsaus -
schuß Lohnverhandlungen stattgefunden . Die Unternehmer hatten
zunächst jede Lohnzuloge abgelehnt , dann aber vor dem Schlich »
tungsaueschuh die Anrechnung der außertariflich gewährten Zulagen
auf eine etwa zuzusprechende Erhöhung der Stundenlöhne verlangt .
Obwohl der Vorsitzende zunächst den Standpunkt vertrat , daß außer -
tarifliche Abmachungen den Ausschuß nichts angingen , da bei dieser
Behörde nur Abmachungen zwischen Organisativuen abgeschlossen
werden , wurde schließlich doch in dem gefällten Spruch dein Per .

langen der Unternehmer Rechming getragen . Die Spitzenlöhne wnr ,
den auf 90 Pf . resp . 95 Pf . für die Sondergruppe festgejetzl . die

Akkordpreis « um 10 Proz . erhöht .
Eine Versammlung ' der beteiligten Berufe stimmte am Freitag

dem Spruch nur unter der Bedingung zu , daß die Verhandln , igen
wegen der Anrechnung der früheren ' Zulagen zu einem günstigen
Ergebnis führen . _

Der Abstieg der 5 ? ommnniste « .

Halle , 10. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im vergangenen
? ahre besetzten und mißbrauchten die Konnniinlslen die Ortsver »

waftung des Deutschen Metallarbefteroerbandes Aschersleben .
Der wacker « kommunistische Bevollmächtigte vergaß ftdnch mehrere
Monate lang die Zahlung seiner Beitroge und schloß sich
damit von selbst aus der Organisation aus . Bei der jetzige » Neu -

mahl wurde ein Sozioldemokrat gewählt . Auch dei der Neuwahl
der Ortsverwallung vereinigte die Amsterdamer Richtung die über -

wiegende Anzahl der Stimmen auf die Liste ihrer Kandidaten . Nur
weil sich die sozialdemokratischen Arbeiter aus Berhällnisivahlen
einließen , wurden zwei Kommunisten in die Verwaltung gewählt .

Z? ranzSsischec Beamteukongreh .
Paris . 12. Jcmiar . ( Eigener Drahibericht . ) Arn Sonntag faich

ein Kongreß der Gewerkschaft der Staatsbeamten statt , aus dessen
Tagesordnung einzig die Frage der Gehaltrerhöhnng stand .
Der Kongreß hat sich mit 380 gegen 95 Stimmen für eine End -

chsießung seiner Leitung ausgesprochen , in der es heißt , daß die
Beamten in Anbetracht der Lage der Staatsfinanzen und de , Un -
Möglichkeit für d>e Regierung , itir . en in diesem Jahre weitere Zu »
logen zu bewilligen , mit dem Mindestgehalt von 6000 M. etn ver¬
standen sind , b! » zum nächsten Jahre mit einer neuen Regelung der
Gehälter warten wollen . Bei der Abslmimung über diese Eni »
schließung ist es zu einem Kamps zwischen dem Vorstand und der
kuminnnistischen Gruppe ans dem Kongieß gekommen , der jedoch bei
der mitgeteilten Abstimmung mil einer Niederlage der Kommunisten
endete .
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